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Für eine leichtere Lesbarkeit des Textes wurde von einer geschlechts-
spezifischen Differenzierung von Worten und Formulierungen abgese-
hen; entsprechende Textstellen gelten gleichwertig für beide Geschlech-
ter. 

Hinweis (2016) 

Die Region Moorexpress-Stader Geest wurde im Rahmen des Auswahlverfah-
rens für die Förderperiode 2014-2020/23 nicht als LEADER-Region anerkannt. 
Aufgrund einer großen Konkurrenzsituation und der begrenzten Anzahl an 
möglichen LEADER-Regionen in Niedersachsen konnte der Wettbewerb nicht 
mit der Aufnahme in das Programm abgeschlossen werden.  

Mit der Bewerbung wurden die Samtgemeinden Apensen, Fredenbeck und 
Harsefeld (im Landkreis Stade), die Stadt Bremervörde, die Gemeinde Gnarren-
burg sowie die Samtgemeinde Geestequelle (im Landkreis Rotenburg/Wümme) 
dennoch in das Förderprogramm „Integrierte Ländliche Entwicklung“ (ILE) 
aufgenommen.   

In der anerkannten ILE-Region werden 2016-2020/23 Förderschwerpunkte um-
gesetzt, bereits erfolgreiche Projektansätze weiterentwickelt und fortgesetzt. 
Insgesamt soll so die Region mit EU-Fördermitteln unterstützt werden. 

Im vorliegenden Entwicklungskonzept ist der genannte „LEADER“-Begriff 
grundsätzlich durch ILE zu ersetzen. Auf eine gänzliche Überarbeitung des 
Konzeptes hinsichtlich der Begrifflichkeiten wurde verzichtet. Einzelne Ab-
schnitte und Kapitel werden bedarfsweise thematisch/inhaltlich zu gegebener 
Zeit überarbeitet.  
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1 Zusammenfassung des REK 

Aufgabe und Ziel 

Die Region Moorexpress-Stader Geest bewirbt sich für das Auswahlverfahren 
der LEADER-Förderperiode 2014-2020 und strebt damit die Fortschreibung des 
Regionalen Entwicklungskonzeptes an, welches von 2007-2013 erfolgreich um-
gesetzt wurde. Ziel ist es, an die Erfolge aus der letzten Förderperiode anzu-
knüpfen, die Entwicklungsstrategie dabei jedoch an aktuelle Entwicklungen 
und Herausforderungen anzupassen. 

Regionslage und -abgrenzung 

Die Region Moorexpress-Stader Geest setzt sich aus den Samtgemeinden    
Apensen, Fredenbeck und Harsefeld im Landkreis Stade und der Stadt Bre-
mervörde, der Gemeinde Gnarrenburg sowie der Samtgemeinde Geestequelle 
im Landkreis Rotenburg (Wümme) zusammen. Sie ist Teil der Metropolregion 
Hamburg. Es leben rund 75.800 Menschen in der Region, verteilt auf 797 km². 
Die Gesamtfläche der Region gehört zum niedersächsischen Konvergenzgebiet 
sowie künftigen Übergangsgebiet Lüneburg. 

Ausgangslage 

Raum und Siedlungsstruktur 

Die Region ist geprägt durch eine abwechslungsreiche Moor- und Geestland-
schaft,  die  von  dem  Fluss  Oste  und  ihren  Nebenflüssen  sowie  von  kleineren  
Nebenflüssen der Elbe durchzogen wird. Ferner bestimmt der hohe Anteil an 
landwirtschaftlicher Nutzung das Landschaftsbild der Region. 

Die Siedlungsstruktur ist  sehr heterogen. Zum einen sind Hauptorte mit ange-
messener Ausstattung vorhanden, zum anderen gibt es viele kleine, oft perip-
here Ortschaften mit geringer Entwicklung. Für die örtliche Identität und das 
touristische Profil sind die vielerorts erhalten gebliebenen historischen Dorf-
kerne von besonderer Bedeutung.  

Bevölkerung und demografischer Wandel 

Die Bevölkerungsentwicklung in der Region verläuft heterogen. Die östlichen, 
nah an Hamburg gelegenen Kommunen gewinnen momentan (und voraus-
sichtlich auch zukünftig) an Einwohnern. Die übrigen Kommunen verlieren hin-
gegen – eher dem allgemeinen niedersächsischen Trend folgend – kontinuier-
lich an Einwohnern. Nahezu die gesamte Region wird künftig voraussichtlich 
von einer Überalterung der Bevölkerung betroffen sein. 
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Wirtschaft, Verkehr und Tourismus 

Wirtschaft: Wirtschaftlich zeichnet sich die Region durch eine stetig wachsende 
Beschäftigtenanzahl aus, von der jedoch ein hoher Anteil auspendelt und einer 
Beschäftigung in den nahen Großstädten Hamburg und Bremen nachgeht. Die 
Beschäftigtenstruktur zeigt Schwerpunkte zum einen im Dienstleistungssektor 
und zum anderen im produzierenden Gewerbe. 

Verkehr: Die Region ist durch Bundesstraßen an die umliegenden Ober- und 
Mittelzentren angeschlossen. Teile der Region (Samtgemeinde Apensen und 
Samtgemeinde Harsefeld) sind durch ihre Nähe zur Bundesautobahn A 1 an das 
überregionale Straßennetz angebunden. Im Bereich des ÖPNV ist die Eisen-
bahnverbindung Bremerhaven–Buxtehude (mit der Möglichkeit der Weiter-
fahrt nach Hamburg) von hoher Bedeutung für die Region.  

Tourismus: Touristische Schwerpunkte weist die Region in den Bereichen Rad-
fahren und Wandern auf. Aber auch die Themen Moorexpress, Torfkahnschiff-
fahrt und Naturerlebnis prägen die touristische Ausrichtung.  

Natur und Umweltsituation 

Die gewachsene Kulturlandschaft der Hamme-Oste-Niederung ist durch den 
Strukturwandel der Landwirtschaft und die immer größer werdenden landwirt-
schaftlichen Betriebe bedroht. Damit einher geht ein Rückgang der Artenviel-
falt  sowohl  in  der  vorhandenen  Tier-  als  auch  in  der  Pflanzenwelt.  Die  Land-
schaft verliert dadurch an Charakter, was die Heimatverbundenheit der Bevöl-
kerung negativ beeinflusst. Mit dem Verlust der Kulturlandschaft nimmt auch 
die Eignung weiterer Teile der Region für  Naherholung und Tourismus ab. 

In der Region sind unterschiedliche Schutzgebiete vorhanden. Neben Natur-
schutzgebieten, welche eine Gesamtfläche von ca. 4.200 ha umfassen, sind 
Landschaftsschutz- und FFH-Gebiete mit einer Gesamtfläche von ungefähr 
31.600 ha ausgewiesen. 

In der Region wird durch regenerative Energien (Windkraft und Biogas) bereits 
Strom für den regionalen Verbrauch erzeugt. Den Klimaschutz weiter zu forcie-
ren, ist dennoch ein wesentliches Ziel der Akteure. Durch die Besonderheiten 
der Region ist der Klimaschutz eng mit dem Moorschutz verknüpft. Die Moore 
leisten einen wichtigen Beitrag zur Minderung des Kohlendioxidgehaltes in der 
Atmosphäre und dienen als Kohlenstoffspeicher. 

Übergeordnete Planungen sowie weitere Konzepte und 
Entwicklungsprozesse 

Die Fortschreibung des REK Moorexpress-Stader Geest und die damit verbun-
dene Entwicklungsstrategie ist eng mit übergeordneten Planungen verknüpft 
und auf diese abgestimmt. So schließt das vorliegende Konzept u. a. folgende 
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Planungen und Konzepte ein: Europa 2020-Strategie, Programm zur Förderung 
der Entwicklung im ländlichen Raum Niedersachsen und Bremen (PFEIL) 2014-
2020, Regionale Handlungsstrategie (RHS) 2014-2020 für das Übergangsgebiet 
Lüneburg, Absichten der Metropolregion Hamburg, Regionale Raumordnungs-
programme für die Landkreise Rotenburg (Wümme) und Stade, EU-
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), Multifonds-Ansatz usw. 

LEADER-Evaluierung 2007-2013 

LEADER konnte in der zurückliegenden Förderperiode erfolgreich in der Region 
umgesetzt werden. Die LAG hat durch ihre Projektbeschlüsse und 
-umsetzungen Fördermittel in Höhe von 2.021.435,- € (hauptsächlich in den 
Handlungsfeldern „Erlebniswelten Moor und Geest“ sowie „Lebendige Orte - 
Lebendige Region“) gebunden. Vornehmlich wurden die Bereiche Tourismus 
und Naherholung (Stichworte: Radfahren, Wandern, Torfkahnschifffahrt, Na-
turerlebnis) durch LEADER unterstützt, aber auch Dorfgemeinschaften sowie 
Dorfstrukturen haben von dem Förderprogramm profitiert. 

SWOT-Analyse  

Die SWOT-Analyse wurde auf Basis der Auswertung der Bestandsanalyse und 
der Tätigkeitsberichte 2007-2013, der durchgeführten Arbeitsgruppentreffen 
sowie mit Hilfe der Ergebnisse von Gesprächen mit Akteuren erstellt. 

Stärken (+) Schwächen (-) 

Teilweise positive Entwicklung der Bevölke-
rungszahlen (Bevölkerungswachstum im östli-
chen Teil der Region) 

Bevölkerungsrückgang im westlichen Teil der Regi-
on  

Positive Entwicklung der Beschäftigtenzahlen Prognostizierte (generelle) Überalterung  

Bildungsinfrastruktur ausreichend vorhanden Fehlende Nahversorgungsangebote in kleineren 
Ortschaften 

Moorschutz kommt zunehmende Bedeutung 
im Rahmen von RROP und LRP zu 

Mangelhaftes ÖPNV-Angebot in der Fläche (insbe-
sondere außerhalb größerer Siedlungsstrukturen) 

Ökonomische Auswirkung von Klimaschutz-
maßnahmen 

Vielerorts Leerstand, fehlende Konzepte / Projekte 
zur Umnutzung alter Bausubstanz und zur Schlie-
ßung von Baulücken in Ortslage 

Naturnahe Fließgewässerabschnitte bewahrt 
bzw. wiederhergestellt 

Torfabbau und damit verbundene Freisetzung von 
klimawirksamen Gasen 

Gute Zusammenarbeit der Landkreise bei der 
Erstellung überregionaler Angebote 
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Potenziale (+) Risiken (-) 

Ausbau alternativer Mobilitätsangebote in 
unterversorgten Räumen 

Weiterer Verlust von Versorgungseinrichtungen 
in kleineren Ortschaften 

ÖPNV-Ausbau Weiterer Rückgang des Nahverkehrsangebotes 
aufgrund des Rückgangs der Schülerzahlen und 
anderer Nutzer 

Regeneration von Hochmooren ist ein 
wichtiger Aspekt regionaler 
Klimaschutzstrategie 

Gefährdung der Moore durch Ackernutzung 
und anhaltenden Torfabbau (s. o.) 

Innenentwicklung / Stärkung der Ortskerne  Rückgang der Auslastung der 
Versorgungsangebote in den Zentren aufgrund 
schlechter Erreichbarkeit (z. B. schlechte 
Busverbindungen) 

Nähe zu den Metropolregionen Hamburg und 
Nordwest (ehemals Bremen-Oldenburg) 

Verlust an Ortsbild prägender 
landwirtschaftlicher Bausubstanz (durch 
Strukturwandel der Landwirtschaft) 

Verbesserung der Standortfaktoren durch 
Breitbandausbau 

 

Direktvermarktung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse 

 

Umnutzung innerörtlicher landwirtschaftlicher 
Bausubstanz als attraktive Wohn- oder 
Firmengebäude 

 

Ausbau von erneuerbaren Energien  

Entwicklungsstrategie – Zielsetzungen – Handlungsfelder  

Die Entwicklungsstrategie wurde von den regionalen Akteuren im Rahmen des 
Beteiligungs- und Abstimmungsprozesses ausgearbeitet. Sie basiert auf der 
Bewertung der Ausgangslage, der SWOT-Analyse sowie den Einschätzungen 
und formulierten Bedarfen der beteiligten Akteure. Darüber hinaus baut sie auf 
den gebietsspezifischen Ressourcen und Potenzialen der RHS Lüneburg sowie 
dem Programm PFEIL auf. Die Strategie beinhaltet ein Leitbild, zu bearbeitende 
Handlungsfelder, Leit- und Entwicklungsziele sowie einen Handlungsrahmen, 
der exemplarisch Projektansätze darstellt. Zudem weist sie einen innovativen 
und integrativen Charakter auf. 
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Kooperation  

Die Region Moorexpress-Stader Geest beabsichtigt, gemeinsam mit anderen 
Regionen Kooperationen einzugehen, welche über Kooperationsvereinbarun-
gen bzw. -erklärungen formal gefestigt werden. Diese Kooperationen dienen 
vor allem dem immer wichtiger werdenden Klimaschutz, dem Wissenstransfer 
zwischen den Regionen und der Fortführung gemeinsamer touristischer Ansät-
ze. 

Aktionsplan 

Zur Protokollierung und zur stetigen Erfolgskontrolle des LEADER-Prozesses 
dient der Aktionsplan. Er ist eng mit den Aufgaben und Absichten des Monito-
rings  und  der  Evaluierung  (siehe  unten)  verknüpft.  Im  Rahmen  des  Aktions-
plans werden unterschiedliche Maßnahmen umgesetzt, wie z. B. die Erstellung 
von Jahresberichten und die Durchführung sogenannter Regionswochen, die 
der Zwischen- (2018) und Abschlusspräsentation (2020 oder 2022) der Projek-
tumsetzungen dienen sollen. Weitere geplante Aktionen beziehen sich auf In-
formationsaustausche und Erfolgskontrollen mit den Kooperationsregionen. 

Beteiligungsprozess 

Gegenüber der Förderperiode 2007-2013 wurde die öffentliche Beteiligung neu 
gestaltet. Strategie, Themen und Schwerpunkte zur Weiterentwicklung der 
Region 2014-2020 wurden themen- und personengruppenorientiert entworfen, 
ermittelt und diskutiert. Der Beteiligungsprozess durchlief dabei zwei Phasen: 
In der ersten Phase wurden regionale Vertreter von Personengruppen zu zwei 
moderierten Veranstaltungen eingeladen. In der zweiten Phase wurde eine 
Online-Befragung der regionalen Bevölkerung durchgeführt. Mit der Umset-
zung beider Phasen wurde erfolgreich das Ziel erreicht, wichtige Hinweise und 
Anregungen zur Weiterentwicklung der Region und zu aktuellen Bedarfen zu 
erhalten. 

Lokale Aktionsgruppe (LAG) Region Moorexpress-Stader Geest 

Zusammensetzung und Kompetenz: 

Die LAG bleibt für die angestrebte Umsetzung von LEADER 2014-2020 in ihrer 
ursprünglichen Zusammensetzung (von 2007-2013) bestehen. Sie setzt sich aus 
15 stimmberechtigten [sechs kommunale Vertreter sowie neun Wirtschafts- 
und Sozialpartner] und sechs beratenden Mitgliedern [Vertreter der Landkreise 
Rotenburg (Wümme) und Stade, der Stadt Bremervörde, der Samtgemeinde 
Harsefeld sowie des Amtes für regionale Landesentwicklung Lüneburg (Ge-
schäftsstelle Verden und Bremerhaven)] zusammen. Die sechs beteiligten 
Kommunen der Region werden durch ihre Bürgermeister bzw. deren Stellver-
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treter in der LAG repräsentiert. Zudem sind neun Wirtschafts- und Sozialpartner 
Mitglieder in dem Gremium, die verschiedene Facetten und Stärken der Region 
repräsentieren. Die LAG wurde personell so aufgestellt, dass alle für die Region 
wichtigen Themen durch die Akteure abgedeckt werden. 

Rechtsform, Arbeitsweise und Entscheidungsfindung: 

Die LAG Moorexpress-Stader Geest ist ein nicht wirtschaftlicher Verein ohne 
Rechtsform. Für die Förderperiode 2014-2020 wurde eine Geschäftsstelle fest-
gelegt, welche bei der Samtgemeinde Harsefeld angesiedelt wird. Sie wird mit 
allen relevanten Aufgaben zur Umsetzung von LEADER 2014-2020 sowie zur 
Unterstützung der Arbeit der LAG beauftragt.  

Förderbedingungen 

Die Förderbedingungen für die Umsetzung von LEADER-Projekten 2014-2020 
sind durch Fördertatbestände, mögliche Zuwendungsempfänger (Antragstel-
ler) sowie Zuwendungshöhen und Fördersätze geregelt. 

Förderfähige Maßnahmen ergeben sich aus handlungsfeldrelevanten Themen 
bzw. aus Fördertatbeständen (abgeleitet von den Ergebnissen des öffentlichen 
Beteiligungsprozesses sowie von den Förderprioritäten des ELER, EFRE und 
ESF). 

Der Fördersatz einer Maßnahme ergibt sich aus einer Projektbewertung mit 
Hilfe von Auswahlkriterien (siehe unten). Projekte können durch einen Basis-
fördersatz oder Höchstfördersatz bezuschusst werden. 

Projektauswahl 

Für die Auswahl von Projekten ist ein zweistufiges System vorgesehen, das aus 
einer Eingangsprüfung (Vorauswahl) und einer Qualitätsprüfung besteht. In 
beiden Fällen dient jeweils ein Kriterienkatalog zur Bewertung der eingereich-
ten Projekte. In der Eingangsprüfung muss ein eingereichtes Projekt alle Basis-
kriterien erfüllen, um generell förderfähig zu sein. Ist die Förderfähigkeit gege-
ben, wird im Anschluss mit Hilfe von Qualitätskriterien geprüft, wie prioritär das 
Vorhaben ist und welcher Fördersatz erzielt wird.  

Die Eingangsprüfung wird vom Regionalmanagement vorgenommen; im 
nächsten Schritt wird der LAG ein Vorschlag zur Qualitätsprüfung vorlegt. Die 
LAG prüft den Vorschlag und fasst letzten Endes einen positiven oder negati-
ven Projektbeschluss. 
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Finanzplan 

Die Finanzierung des LEADER-Prozesses 2014-2020 wird mittels eines indikati-
ven  Finanzplans  dargestellt.  Das  mögliche  LEADER-Budget  in  Höhe  von  
2.4 Mio. € ist hierbei kontingentiert und in Jahrestranchen auf die Handlungs-
felder der REK-Fortschreibung sowie die laufenden Kosten (Regionalmanage-
ment, Öffentlichkeitsarbeit) verteilt. Hierbei sind die Handlungsfelder, welche 
für die Region im Rahmen von LEADER besonders wichtig sind, mit höheren 
Gesamtkontingenten als andere Handlungsfelder ausgestattet. 

Monitoring und Selbstevaluierung 

Das Monitoring und die Evaluierung sind eng mit den Aktivitäten des Aktions-
plans verbunden (siehe oben). Daraus ergibt sich insgesamt ein integrativer 
Ansatz, mit dessen Hilfe der LEADER-Prozess fortwährend dokumentiert und 
überprüft wird. Mit Hilfe der entwickelten Instrumente wird die LAG auch in die 
Lage versetzt, den LEADER-Prozess bei Bedarf neu auszurichten. Die LAG ist 
damit jederzeit handlungsfähig und steuert den Prozess bedarfsgerecht. 

1.1 Aufgabenstellung  

Die Samtgemeinden Apensen, Fredenbeck, Geestequelle und Harsefeld, die 
Gemeinde Gnarrenburg sowie die Stadt Bremervörde haben erfolgreich in der 
Förderperiode 2007-2013 zusammengearbeitet und dabei das Förderprogramm 
LEADER umgesetzt. 

Die Kommunen wollen diese erfolgreiche Zusammenarbeit fortsetzen. Mit dem 
hier vorliegenden Konzept zur „Fortschreibung des Regionalen Entwicklungs-
konzeptes (REK)“ bewirbt sich die Region Moorexpress-Stader Geest für das 
Auswahlverfahren der LEADER-Förderperiode 2014-2020. Der Wettbewerbsbei-
trag bzw. die Gliederung und der Inhalt des Konzeptes erfüllen die Anforde-
rungen des Auswahlverfahrens. 

1.2 Zielsetzung 

Die Zielsetzung der Fortschreibung des Regionalen Entwicklungskonzeptes 
(REK) der Region Moorexpress-Stader Geest ist die erfolgreiche Beteiligung am 
LEADER-Wettbewerbsverfahren für die Förderperiode 2014-2020.  

Die bereits in der Förderperiode 2007–2013 durchgeführte und etablierte Zu-
sammenarbeit der sechs Kommunen der Region Moorexpress-Stader Geest soll 
auch in der neuen Förderperiode fortgesetzt werden. In der vergangenen Pha-
se lag der Schwerpunkt auf den Handlungsfeldern „Erlebniswelten Moor und 
Geest“ und „Lebendige Orte – Lebendige Region“. Es konnten nachhaltige 
Projekte im Naherholungsbereich, in der Förderung des Tourismus und in der 



1   Zusammenfassung des REK 

 
 

 

8 
 

Verbesserung von Wohnumfeldsituationen umgesetzt werden. Die Zukunfts-
fähigkeit aller beteiligten Kommunen hat sich dadurch wesentlich verbessert.  

Basierend auf den erfolgreich umgesetzten Handlungsfeldern 2007-2013 (siehe 
oben), dem nur partiell abgewickelten Handlungsfeld „Unternehmen für die 
Region – Die Region für die Unternehmen“ sowie neu identifizierten Bedarfen 
und Handlungsschwerpunkten wurde die Fortschreibung des Regionalen Ent-
wicklungskonzeptes (REK) erarbeitet. Der Kern dieser Fortschreibung ist somit 
eine auf die vergangene Förderperiode aufbauende und zugleich an aktuelle 
Prozesse angepasste Entwicklungsstrategie.  

Die Schwerpunkte der künftigen regionalen Entwicklung sind im Vergleich zur 
Förderperiode 2007-2013 nicht nur neu aufgestellt, sondern auch neu gewich-
tet. Die Region Moorexpress-Stader Geest nimmt sich vor, insbesondere den 
prognostizierten  demografischen  Wandel  aktiv  zu  gestalten  und  sich  so  als  
attraktiver Wohn- und Lebensstandort zu positionieren. Den Themen Klima-
schutz und Innenentwicklung wird ebenfalls besondere Aufmerksamkeit ge-
widmet. Gleichzeitig sollen aber auch die zwischen 2007 und 2013 besonders 
geförderten Schwerpunktthemen Natur- und Moorschutz sowie Tourismusför-
derung weiterhin (im Rahmen der REK-Fortschreibung) Beachtung finden. 
Letztere Themen sind insbesondere Gegenstand bei geplanten Kooperations-
ansätzen.  

Die Verlagerung der Schwerpunktsetzungen in der Entwicklungsstrategie resul-
tiert einerseits aus den aktuellen Entwicklungen der Region. Andererseits ist sie 
das Ergebnis des öffentlichen Beteiligungsprozesses der REK-Fortschreibung.  

Mit der Bewerbung und der angestrebten Anerkennung als LEADER-Region 
erhofft sich die Region „Moorexpress-Stader Geest“, die angestoßene positive 
Regionalentwicklung weiter unterstützen zu können. Die nachhaltige Nutzung 
der natürlichen und kulturellen Ressourcen sowie die intensive Zusammenar-
beit zwischen den beteiligten Akteuren und Kooperationspartnern sollen dabei 
ausgebaut werden. 
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2 Lage, Abgrenzung und Profil der Region  

Die Region Moorexpress-Stader Geest liegt im Gebiet zwischen Elbe und Weser 
(sog. Elbe-Weser-Dreieck) zwischen der Metropole Hamburg, der Metropolre-
gion Nordwest (ehemals Bremen-Oldenburg) und der Kreisstadt Rotenburg 
(Wümme). Sie grenzt im Nordwesten an den Landkreis Cuxhaven, im Westen 
an den Landkreis Osterholz und im Südosten an den Landkreis Harburg.  

Die Region hat bereits erfolgreich an der LEADER-Förderperiode 2007-2013 teil-
genommen  und  ist  durch  den  Entwicklungsprozess  als  Einheit  zusammenge-
wachsen. Im Zuge neuer Fördermöglichkeiten, d.h., durch die Fortschreibung 
des Regionalen Entwicklungskonzeptes (REK) Moorexpress-Stader Geest soll 
der Prozess gestärkt und vorangetrieben werden.  

 

Abb. 1: REK-Gebiet – Lage und Zuschnitt der Region, Quelle: GeoBasis / BKG 2014, 
Maßstab 1:200.000, verkleinert (vgl. Anlage 1) 

Regionsabgrenzung und Begründung 

Die Region Moorexpress-Stader Geest umfasst die Samtgemeinden Apensen, 
Fredenbeck und Harsefeld im Landkreis Stade und die Stadt Bremervörde, die 
Gemeinde Gnarrenburg und die Samtgemeinde Geestequelle im Landkreis Ro-
tenburg (Wümme). Die gesamte Fläche der Region gehört zum niedersächsi-
schen Konvergenzgebiet. Außerdem ist sie Bestandteil der Metropolregion 
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Hamburg. Es gibt keine Überschneidungen mit anderen LEADER- oder ILE-
Regionen.  

Insgesamt leben in der Region Moorexpress-Stader Geest 75.820 Menschen 
(Stand 12/2013) auf einer Fläche von 797 km². Dies entspricht einer Bevölke-
rungsdichte von etwa 95 Einwohnern pro km² (Quelle: LSN, siehe auch Tab. 1).  

Ein Grund für diese Regionszusammensetzung über zwei Landkreise hinweg 
liegt in der historisch-kulturellen Verbundenheit innerhalb der Region. Schon in 
den ersten Besiedlungsentwicklungen des 18. Jahrhunderts gab es einen regen 
Austausch zwischen den Geestgebieten und den Mooransiedlungen. Mit der 
Eröffnung  der  Bahnlinie  des  „Moorexpress“  vor  mehr  als  100  Jahren  und  der  
somit möglichen Verbindung nach Bremen und Stade/Hamburg entwickelte 
sich die Region zu einem einheitlichen Lebensraum.  

Ein weiterer Grund für die Regionszusammensetzung liegt in der guten Zu-
sammenarbeit in der vorangegangenen Förderperiode. In diesem Prozess wur-
den die vorhandenen Verbindungen gestärkt und gemeinsame Projekte durch-
geführt, so dass nun in den nächsten Jahren darauf aufgebaut werden kann.  

Regionsbeschreibung und -profil 

Die Region Moorexpress-Stader Geest befindet sich im Naturraum der Stader 
Geest,  die  von  den  Gletschern  der  jüngsten  Eiszeit  geprägt  ist  und  heute  eine  
abwechslungsreiche Moor- und Geestlandschaft bietet. Eine flache bis leicht 
wellige Grundmoränenlandschaft mit sandigen lehmigen Böden, die Hamme-
Oste-Niederung mit den Nieder- und Hochmooren sowie die Oste mit ihren 
kleineren Nebenflüssen kennzeichnen die Landschaft. Typisches Merkmal der 
Region ist der oft kleinräumliche Wechsel von Ackerland, Grünland, Wald- und 
Moorgebieten.  

Historisch gesehen hat die Region aufgrund der Lage zwischen den Städten 
Bremen und Hamburg schon lange eine „Brückenfunktion“. In der Vergangen-
heit führten wichtige Handelswege durch die Region (z. B. der Ochsenweg). 
Heute stellen Bremervörde, Geestequelle und Gnarrenburg die Verbindung zur 
Metropolregion Nordwest, die Orte Apensen, Fredenbeck und Harsefeld die 
Verbindung nach Stade, Buxtehude und vor allem Hamburg her.  

Die historische Bahnlinie des Moorexpress, die von Bremen nach Stade führt 
und dabei durch vier der sechs Kommunen verläuft, bildet ein verbindendes 
Element in der Region. Darüber hinaus ist die Fahrt mit den historischen Trieb-
wagen eine wichtige Touristenattraktion geworden, die fest in das Tourismus-
konzept der Region eingebaut wurde. Somit ist der Moorexpress sowohl kultu-
rell, als lebendige Geschichte der Besiedlung und aufgrund der kulturellen Ein-
richtungen in den historischen Bahnhöfen, als auch strukturell, als Aufwertung 
der Tourenmöglichkeiten für Radfahrer und für die Torfkahnschifffahrt, ein 
wichtiges Merkmal der Region.  
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Die Herausforderung der Region besteht darin, die Potenziale des ländlichen 
Raumes am Rande der beiden Metropolen im Rahmen einer innovativen, inte-
grierten und nachhaltigen Regionalentwicklung zu reflektieren und zu nutzen, 
was durch das REK 2007-2013 begonnen wurde und nun fortgesetzt werden 
soll.  
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3 Ausgangslage 

3.1 Raum und Siedlungsstruktur 

Die zentralörtliche Gliederung und Versorgungsstruktur hat sich im Vergleich 
zum Basisjahr des REK der Region Moorexpress-Stader Geest 2007 nicht geän-
dert.  

Natur und landschaftliche Gliederung 

Die naturräumliche Gliederung und das Landschaftsbild haben sich im Vergleich 
zum Basisjahr des REK 2007 nicht verändert. Die bestimmenden Naturräume 
sind Moor1, Marsch und Geest.  

 

Abb. 2: Aufteilung der Naturräume, Quelle: NLWKN 

Die LEADER-Region Moorexpress-Stader Geest ist Teil der naturräumlichen 
Einheit Stader Geest und ist geprägt durch eine abwechslungsreiche Moor- und 
Geestlandschaft, den Fluss Oste und ihre Nebenflüsse sowie kleinere Neben-
flüsse der Elbe (z. B. Schwinge und Aue), eine flache bis leicht wellige Grund-
moränenlandschaft mit sandigen lehmigen Böden, die flachere Hamme-Oste-

                                                   
1 Weiträumige Hochmoore, Niedermoore und wasserreiche Moormarschen. 
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Niederung  (im  Volksmund  auch  Teufelsmoor  genannt)  sowie  Nieder-  und  
Hochmoore, die sich in den grundwassernahen Bereichen der Geest gebildet 
haben und die durch Entwässerung und den Torfabbau gekennzeichnet sind. 

Flächennutzung 

Die Flächennutzung der Region Moorexpress-Stader Geest ist 2012, wie schon 
im  REK  2007  aufgezeigt,  deutlich  von  der  Landwirtschaft  geprägt,  die  in  den  
Kommunen durchschnittlich 73,1 % der Flächen in Anspruch nimmt (vgl. Abb. 3). 
Hierbei sind zwischen den einzelnen Kommunen keine Unterschiede erkennbar 
(vgl. Abb. 4). 

 

Abb. 3: Flächennutzung in der Region, Quelle: LSN: Tabelle Z0000001 (Stand 2012), 
eigene Berechnungen / Darstellung 

 

Abb. 4: Flächennutzung in den einzelnen Kommunen im Vergleich zu Niedersach-
sen, Quelle: LSN: Tabelle Z0000001 (Stand 31.12.2012), eigene Berechnungen/ 
Darstellung  
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Auffällig ist, dass im regionalen Mittel nur 14,0 % der Flächen bewaldet sind, das 
sind acht Prozent weniger als im landesweiten Durchschnitt. Die Gebäude- und 
Freiflächen nehmen in der Region durchschnittlich 5,7 % der vorhandenen Flä-
chen  ein,  in  Bremervörde  sowie  in  Harsefeld  liegen  die  Anteile  mit  7,5  %  und  
6,4 % etwas höher. Als Verkehrswege werden im Durchschnitt 4,4 % der Fläche 
genutzt (Landesdurchschnitt: 5,2 %). 

Siedlungs- und Gewerbeflächen 

Für die Siedlungs- und Gewerbeflächen sind folgende Veränderungen in den 
letzten Jahren festzustellen (LSN 2012): 

Â Die reine Wohnfläche, die in Abb. 3 in der Gebäude- und Freifläche inbegrif-
fen ist, ist in der Region zwischen 2005 und 2012 um 13,1 % angestiegen.  

Â Alle Städte, Gemeinden bzw. Samtgemeinden weisen eine Wohnflächenzu-
nahme auf. Die größten Anstiege an Wohnfläche sind in Bremervörde 
(19,2 %) und in Fredenbeck (18,1 %) zu finden. Den niedrigsten Anstieg ver-
zeichnet die Samtgemeinde Geestequelle mit 5,5 %. 

Â Die Gewerbe- und Industriefläche ist hingegen um 5,4 % gesunken (LSN und 
eigene Berechnungen). Dieser regionsweite Rückgang der Gewerbe- und 
Industrieflächen beruht auf der deutlichen Abnahme dieser Flächen in der 
Stadt Bremervörde (-34,3 %) und der Samtgemeinde Fredenbeck (-18,9 %), al-
le anderen Kommunen gewannen hingegen an Gewerbe- und Industrieflä-
chen.  

Â In der Gemeinde Gnarrenburg hat sich die Gewerbe- und Industriefläche im 
betrachteten Zeitraum von 38 ha auf 45 ha (18,4 %) erhöht. 

Â Insgesamt  ist  der  Bestand  an  Gewerbeflächen  von  rd.  110  ha  im  Jahr  2007  
auf rd.  85 ha im Jahr 2013 zurückgegangen. Eine Konzentration der verfüg-
baren Flächen liegt weiterhin im Landkreis Stade2. 

Siedlungsstruktur und -entwicklung 

Die LEADER-Region ist geprägt von einer sehr heterogenen Struktur, beste-
hend aus vitalen, angemessen ausgestatteten Hauptorten und zahlreichen 
kleinen, oft peripheren Ortsteilen mit geringer Entwicklung. Die vielerorts er-
halten gebliebenen historischen Dorfkerne mit historischer Bausubstanz (Hof-
anlagen, Mühlen etc.) sind wichtige Ankerpunkte für die örtliche Identität und 
für das touristische Profil.  

Seit 2007 wurden zahlreiche Ortschaften der Region Moorexpress-Stader Geest 
in das niedersächsische Dorferneuerungsprogramm aufgenommen: wie z. B. 
Hollenbeck in der Samtgemeinde Harsefeld, Ortschaft Gnarrenburg in der Ge-
meinde Gnarrenburg, Schwinge II in der Samtgemeinde Fredenbeck, Deinste/ 
                                                   
2 Quelle: www.regis-online.de 
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Helmste in der Gemeinde Deinste und der Samtgemeinde Fredenbeck, Oerel in 
der Samtgemeinde Geestequelle, Minstedt und Hönau-Lindorf (Findorff-Sied-
lung) und Ostendorf (Findorff-Siedlung) sowie Elm in der Stadt Bremervörde.  

Im Rahmen der Dorferneuerung sind einige wichtige Projekte realisiert worden, 
wie z. B. die Sanierung des historischen und denkmalgeschützten Bahnhofs-
gebäudes in Deinste/Helmste, das Mehrgenerationenhaus in Oerel sowie die 
Sanierung des Dorfgemeinschaftshauses in Hollenbeck. Im Jahr 2012 wurde die 
Ortschaft Gnarrenburg als Modellprojekt in die Dorferneuerung aufgenommen.  

Im  Hinblick  auf  die  zu  erwarteten  Folgen  des  demografischen  Wandels  sowie  
die bereits eingetretenen Folgen des agrarstrukturellen Wandels (vgl. Kap. 3.3) 
rückt die Stärkung der Ortskerne, ortsbildverträgliche Nachverdichtung in klei-
neren Ortschaften sowie der Umgang mit den leer stehenden Hofgebäuden in 
den Fokus. Um die Städte und Gemeinden in ihren Aufgaben zu unterstützen 
und dabei die Baukultur im Elbe-Weser-Dreieck unter besonderer Berücksichti-
gung und Einbindung der regionalen Strukturen zu fördern, wurde 2014 der 
Verein BauKulturLand gegründet. Der Verein wurde u. a. von den Akteuren der 
Region Moorexpress-Stader Geest, der Stadt Bremervörde und dem Landkreis 
Stade ins Leben gerufen.  

  

Abb. 5: Ortsbildverträgliche Gestaltung des 
Ortskerns, Beispiel aus der SG Geeste-
quelle, Foto: © Andreas Dittmer 

Abb. 6: In vielen Ortschaften werden die 
Ortskerne zunehmend vom Leerstand 
geprägt, Beispiel aus der Gemeinde 
Gnarrenburg; Foto: Grontmij 

Abb. 7: Findorff-Haus Iselersheim,  
Stadt Bremervörde, 
Foto: Stadt Bremervörde 
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3.2 Bevölkerung 

Bevölkerungsstand, -dichte und -verteilung 

In der Region Moorexpress-Stader Geest leben 75.820 Menschen verteilt auf 
797 km² Fläche. Die Einwohnerdichte liegt damit bei 95 Einwohnern pro km² 
(vgl. Tab. 1). 

Es lässt sich eine Konzentration der Bevölkerung auf die östlichen Kommunen 
Apensen und Harsefeld beobachten, was sich durch deren räumliche Nähe zur 
Metropole Hamburg erklärt. Außerdem weist die Stadt Bremervörde als Zent-
rum der Region mit über 18.700 Einwohnern bzw. 124,5 Einwohnern pro km² 
eine vergleichsweise hohe Einwohnerzahl und -dichte auf. Im landesweiten 
Vergleich mit Niedersachsen (163 EW/km²) betrachtet, ist die Einwohnerdichte 
jedoch trotzdem eher gering. Bremervörde und der Flecken Harsefeld sind die 
einzigen Orte der Region mit über 10.000 Einwohnern.  

Tab. 1: Bevölkerungsstand der Region 2013, 
Quelle: LSN: Tabelle K1020014 (Stand: 31.12.2013), eigene Berechnungen  

 Einwohner (EW) Fläche 
(km²) 

Einwohnerdichte 
(EW/km²) 

Region Moorexpress-Stader Geest 75.820 796,86 95,0 

Stadt Bremervörde 18.701 150,18 124,5 

Gmd. Gnarrenburg 9.137 122,91 74,3 

SG Geestequelle 6.385 140,47 45,5 

SG Apensen 8.627 74,02 116,5 

SG Fredenbeck 12.677 144,00 88,0 

SG Harsefeld 20.293 165,28 122,8 

LK Rotenburg (Wümme) 161.308 2.070,30 77,9 

LK Stade 196.516 1.266,02 155,2 

Land Niedersachsen 7.790.559 47.614,00 163,6 

In den Jahren von 2006 bis 2013 verlor die Gesamtregion Moorexpress-Stader 
Geest ungefähr 1.000 Einwohner, der Bevölkerungsrückgang liegt bei 1,0 %. 
Dabei betrifft dieser Rückgang hauptsächlich die Stadt Bremervörde und die 
beiden westlichen Kommunen Gnarrenburg und Geestequelle. Die Samtge-
meinde Apensen hingegen gewann in diesem Zeitraum neue Einwohner.  
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Der Bevölkerungszuwachs liegt hier bei knapp 8,8 %, was vor allem auf Wande-
rungsgewinne aus dem nahen Oberzentrum Hamburg zurückzuführen ist. 

 

Abb. 8: Bevölkerungsveränderung 2006-2013, Quelle: LSN: Tabelle K1020014 (Stand: 
31.12.2012) und K1001690 (Stand: 31.12.2012), eigene Berechnungen / Darstel-
lung 

Altersstruktur 

Die Altersstruktur in der Region ist vergleichbar mit dem niedersächsischen 
Durchschnitt. Der Anteil der jungen Bevölkerung unter 18 Jahren liegt jedoch 
2011 mit 19,6 % etwas über dem Landesdurchschnitt (17,4 %), der Anteil der über 
65-Jährigen ist mit 18,7 % geringer als der Anteil derselben Alterskohorte im 
Land Niedersachsen (20,8 %, vgl. Tab. 2). Als besonders junge Kommune zeigt 
sich die Samtgemeinde Apensen, deren Anteil an unter 18-Jährigen mit 20,8 % 
mehr als drei Prozent über dem Landesdurchschnitt liegt und deren Anteil an 
Personen über 65 Jahren sehr gering ist (14,9 %). Es bietet sich also besonders 
für die Samtgemeinde Apensen, aber auch für die gesamte Region im Vergleich 
zum niedersächsischen Durchschnitt, ein relativ positives Bild in Bezug auf de-
mografische Altersprozesse.  

Tab. 2: Altersstruktur der Bevölkerung 2011, Quelle: Zensus 2011, eigene Darstellung 

 Unter 18 
Jahre  

[%] 

18-29 Jahre  
 

[%] 

30-49 Jahre  
 

[%] 

50-64 Jahre 
 

[%] 

65 Jahre 
und älter 

[%] 

Region Moorexpress-
Stader Geest 

19,6 12,4 28,7 20,9 18,7 

Stadt Bremervörde 17,8 12,9 26,4 21,6 21,3 

Gmd. Gnarrenburg 19,1 12,3 28,8 20,7 19,1 

SG Geestequelle 20,2 11,2 28,5 21,0 19,2 
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 Unter 18 
Jahre  

[%] 

18-29 Jahre  
 

[%] 

30-49 Jahre  
 

[%] 

50-64 Jahre 
 

[%] 

65 Jahre 
und älter 

[%] 

SG Apensen 20,8 11,7 31,4 21,1 14,9 

SG Fredenbeck 18,8 12,3 28,6 21,7 18,5 

SG Harsefeld 21,1 12,5 29,5 19,3 17,6 

LK Rotenburg (Wümme) 19,1 13,3 28,5 20,2 19,0 

LK Stade 18,6 12,7 28,8 20,4 19,4 

Land Niedersachsen 17,4 13,5 28,1 20,2 20,8 

Demografischer Wandel 

Laut Prognosen wird die Region Moorexpress-Stader Geest bis 2030 insgesamt 
gesehen Einwohner verlieren (-2,6 %). Es zeigen sich jedoch deutliche Unter-
schiede zwischen den einzelnen Kommunen; so wird die Samtgemeinde 
Geestequelle mit -8,1 % die größten Verluste in der Region verzeichnen, Apen-
sen  hingegen  wird  bis  2030  aufgrund  der  räumlichen  Nähe  zu  Hamburg  und  
den daraus folgenden Wanderungsbewegungen wachsen und voraussichtlich 
11 % mehr Einwohner als 2009 haben. 

Prognostiziert wird außerdem ein stark ansteigender Anteil der über 60-
Jährigen in der Region, kombiniert mit einem Rückgang des Anteils der unter 
18-Jährigen (vgl. Tab. 3). Die über 60-Jährigen machten 2009 noch 18,4 % der 
gesamten Bevölkerung der Region aus, bis 2030 wird es zu einem Anstieg um 
10 % auf einen Anteil von 28,8 % kommen. In der jüngeren Altersklasse der unter 
18-Jährigen  wird  der  Anteil  hingegen  2030  (15,8  %)  knapp  5  %  geringer  sein  als  
2009 (20,2 %).  

Die Region befindet sich damit jedoch in einer vergleichsweise guten Position. 
Der erwartete Bevölkerungsrückgang bis 2030 (-2,6 %) ist niedriger als auf Ebe-
ne des Landkreises Rotenburg (Wümme) (-3,1 %) und deutlich geringer als auf 
Landesebene (-4,8 %).  Außerdem wird es sich in der Region auch im Jahr 2030 
um eine relativ junge Bevölkerung handeln, was der Vergleich mit den erwarte-
ten Einwohneranteilen für Niedersachsen zeigt (vgl. Tab. 3).  
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Tab. 3: Einwohneranteile bis 2030, Quelle: Bertelsmann Stiftung,  
eigene Darstellung 

 Anteil  
unter 18-Jährige 

(2009) 

Anteil  
unter 18-Jährige 

(2030) 

Anteil  
über 60-Jährige 

(2009) 

Anteil  
über 60-Jährige 

(2030) 

Region 
Moorexpress 

20,2 % 15,8 % 18,4 % 28,8 % 

Stadt Bremervörde 17,9 % 13,9 % 21,3 % 33,0 % 

Gmd. Gnarrenburg 19,8 % 16,7 % 19,5 % 29,7 % 

SG Geestequelle 21,1 % 15,6 % 19,2 % 27,6 % 

SG Apensen 21,5 % 17,6 % 14,9 % 23,6 % 

SG Fredenbeck 19,4 % 14,3 % 18,2 % 31,2 % 

SG Harsefeld 21,4 % 16,4 % 17,4 % 27,4 % 

LK Rotenburg 
(Wümme)  

19,7 % 15,7 % 19,2 % 28,8 % 

LK Stade 19,1 % 15,7 % 19,3 % 17,7 % 

Niedersachsen 17,8 % 14,8 % 20,8 % 29,0 % 

Die  Region  Moorexpress-Stader  Geest  und  ihre  Kommunen  haben  2008  im  
Rahmen der integrierten ländlichen Entwicklung ein Gutachten zur kleinräumi-
gen Bevölkerungs- und Gemeindebedarfsentwicklung der Stadt Bremervörde, 
der Gemeinde Gnarrenburg, den Samtgemeinden Apensen, Fredenbeck, 
Geestequelle und Harsefeld sowie zusammenfassend für die gesamte Region 
durchführen lassen (Kramer 2013). Im Rahmen des Gutachtens sind mehrere 
Zukunftsszenarien erarbeitet sowie Handlungs- und Steuerungsmöglichkeiten 
entwickelt worden, wie z. B. die Erweiterung und die Aufrechterhaltung der 
Angebote für Jugendliche (Aus- / Bildungs- sowie Freizeitmöglichkeiten), ein 
aktiv gestaltender Umgang mit vorhandenen Wohnungsbeständen (Immobili-
enbörse, teilweise Rückbau) und der Ausbau der Kinderbetreuung. 

Bildung  

In der Region Moorexpress-Stader Geest bietet jede der sechs Kommunen 
mehrere Grundschulen und mindestens eine weiterführende Schule (vgl. Tab. 
4). Die Bildungsinfrastruktur weist jedoch im Vergleich zur Ausgangslage der 
vorherigen Förderperiode Veränderungen auf. Die Gesamtzahl der Grund- und 
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weiterführenden Schulen sank von 40 Schulen im Jahr 2005 auf 36 Schulen im 
Jahr  2014.  Fünf  Oberschulen  sind  in  der  Region  neu  entstanden.  In  den  Kom-
munen Gnarrenburg, Apensen, Geestequelle und Fredenbeck ersetzen diese 
die Haupt- und Realschulen, die dort geschlossen wurden. Des Weiteren ver-
fügt die Region über zwei Gymnasien, zwei Förderschulen und jeweils eine 
Waldorf- und eine berufsbildende Schule. 

Die benachbarten Metropolregionen Hamburg und Nordwest stehen der regi-
onalen Bevölkerung mit einem umfassenden Angebot an Hochschulen zur Ver-
fügung. Des Weiteren bietet die PFH Göttingen mit dem Standort Stade / Ham-
burg eine Außenstelle an, nachdem das Fernstudienzentrum Stade der 
Leuphana Universität Lüneburg im Jahr 2009 geschlossen wurde.  

Einrichtungen der Erwachsenenbildung finden sich in Bremervörde, Gnarren-
burg und Geestequelle, in Bremervörde gibt es darüber hinaus die Elbe-Weser-
Akademie mit den vier Abteilungen Volkshochschule Bremerhaven, Berufsför-
derungszentrum, Wirtschaftsseminar und Senioren-Akademie. In der Region 
befinden sich mehrere Volkshochschulen, in Bremervörde ist darüber hinaus 
noch eine Zweigstelle der Kreismusikschule Rotenburg (Wümme) vorhanden.  

Tab. 4: Kindergärten und Schulen in der Region, eigene Darstellung 

Einrichtung/Kommune Bremer-
vörde 

Gnarren-
burg 

Harsefeld Apensen Geeste-
quelle 

Freden-
beck 

Kindergärten und 
Kinderspielkreise 

10 8 13 5 43 10 

Grundschule 6 3 4 2 4 2 

Hauptschule 1  1    

Realschule 1  1    

Gymnasium 1  1    

Oberschule  1 1 1 1 1 

Förderschule 1  1    

Waldorfschule    1   

Berufsbildende Schule 1      

Schulen insgesamt 11 4 9 4 5 3 

                                                   
3 Geestequelle verfügt über vier Kindergärten mit insgesamt fünf Standorten. 
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Gemeinschaftsleben und Soziales 

In allen sechs Kommunen gibt es diverse und gut aufgestellte Vereine, wie z. B. 
Schützen-, Sport-, DRK-Orts- und Heimatvereine. Hervorzuheben sind die 
Handballabteilungen des VfL Fredenbeck und TSV Bremervörde. Die Vereine 
und die vielfältigen Veranstaltungen, wie der Bremervörder Kultsommer, Ernte-
feste und zahlreiche Dorf- und Schützenfeste, zeugen von einem intensiv ge-
pflegten Vereinsleben in den Ortschaften.  

Der hohen Aktivität in traditionellen Verbänden stehen wenige offene Angebo-
te für Jugendliche gegenüber. In einigen Gemeinden gibt es aktuell Jugend-
treffpunkte oder -zentren, wie z. B. Jugendkonferenzen / Begegnungsstätten. 
In der Gemeinde Harsefeld gibt es auch eine Jugendkunstschule,  die Mal-  und 
Zeichenkurse für Kinder und Jugendliche anbietet. In den Jugendkonferenzen 
aus Harsefeld, Fredenbeck und Apensen haben sich Erwachsene aus Verbänden 
und Vereinen, Kindergärten und Schulen zusammen gefunden, um die Jugend-
arbeit in den Orten und das Freizeitangebot für Jugendliche zu verbessern.  

Infrastruktur für alte und pflegebedürftige Menschen 

Die Infrastruktur an Einrichtungen für alte und pflegebedürftige Menschen in 
der Region konzentriert sich in der Stadt Bremervörde. Hier sind eine Reihe von 
Altenheimen sowie mehrere Einrichtungen zum betreuten Wohnen vorhanden. 
Neben den zwei DRK-Wohnanlagen für ältere Menschen betreiben die Lebens-
hilfe Bremervörde / Zeven Einrichtungen zum betreuten Wohnen für Menschen 
mit Behinderungen. In der ehemaligen Molkerei in Fredenbeck befindet sich 
eine weitere Wohnanlage für Behinderte. Die Samtgemeinden Apensen und 
Harsefeld betreiben die „Sozialstation Geest", ein Netzwerk aus Vertretern der 
Kirchengemeinden, des Deutschen Roten Kreuzes, des Kreisverbands Stade 
und der Arbeiterwohlfahrt. Sie bieten gemeinsam häusliche Krankenpflege, 
Beratungsgespräche sowie die Vermittlung verschiedener Dienstleistungen, 
wie z. B. „Essen auf Rädern", an. Die Kirchengemeinde Apensen betreut eine 
Seniorenwohnanlage in Apensen, die Wohnstätte Stade eine Seniorenwohnan-
lage in Stade.  

In den kleineren Kommunen fehlt es an Einrichtungen zum betreuten Wohnen 
sowie an Altenheimen. Mehrgenerationen-Wohnhäuser (wie z. B. der Koop-
mannhof) sind in der Region eher selten vorhanden. Insgesamt erscheint das 
Infrastrukturangebot für ältere und pflegebedürftige Menschen, auch vor dem 
dargestellten Hintergrund der demografischen Entwicklung, ausbaufähig.  

Nahversorgung 

In der Region findet ein anhaltender Rückzug der Einzelhandelsbetriebe aus 
kleineren und mittleren Orten statt. Parallel dazu ist auch die langfristige Fort-
führung vieler Arztpraxen mangels interessierter Unternehmensnachfolger 
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nicht gesichert. Die Nahversorgungsproblematik wird durch die stark einge-
schränkte ÖPNV-Vernetzung verschärft. 

Die Langzeitstudie 1973 bis 2012 für das Elbe-Weser-Dreieck (Steinröx 2012) 
belegt eine dramatische Beschleunigung des Rückzugs des Einzelhandels. So 
lebt im Landkreis Rotenburg (Wümme) bereits jeder dritte Einwohner ohne 
Nahversorgungsangebot im Ort. Im Landkreis Stade ist etwa jeder fünfte Ein-
wohner davon betroffen. Eine Entfernung von 10-15 km bis zum nächsten Le-
bensmittelgeschäft ist keine Seltenheit in den beiden Landkreisen. Unabhängig 
von der Kreisangehörigkeit lässt sich feststellen: Bewohner einer Gemeinde mit 
weniger als 1.500 Einwohnern haben nur in Ausnahmefällen eine direkte Ein-
kaufsmöglichkeit.  

Bis auf die Samtgemeinde Geestequelle verfügen alle Kommunen der Region 
über ein (regionales) Einzelhandelskonzept. Dieses dient zur Steuerung von 
Ansiedlungen neuer Einzelhandelsmärkte und hilft dabei, regionale Aspekte zu 
berücksichtigen. So wurde im Rahmen der Fortschreibung des Regionalen 
Raumordnungsprogramms (RROP) für den Landkreis Stade 2013 ein regional 
abgestimmtes Einzelhandelskonzept mit Handlungsansätzen und -empfeh-
lungen für jede einzelne Kommune mit einem Schwerpunkt auf der Nahversor-
gung formuliert. Das Konzept unterstützt eine koordinierte Einzelhandelsent-
wicklung im Landkreis. Im RROP 2013 des Landkreises Stade (2013) ist festge-
legt, dass Grundzentren eine optimale Versorgungsqualität ermöglichen sollen. 
Hierfür sind Erweiterungen der Bestandsobjekte gegenüber Neuansiedlungen 
vorzuziehen. Zudem ist festgelegt, dass die verbrauchernahe Versorgung, ins-
besondere der nicht mobilen Bevölkerung, deutlich verbessert werden soll. 

Zukünftig wird politisches und ehrenamtliches Engagement erforderlich sein, 
um eine Nahversorgung sicher zu stellen. Für die Region Elbe-Weser-Dreieck, 
der die Landkreise Rotenburg (Wümme) und Stade angehören, bietet die präzi-
se Datengrundlage der Langzeitstudie von Steinröx (2012) eine gute Basis.  

Medizinische Versorgung 

Die medizinische Versorgung in den Ortschaften ist aktuell ausreichend. Mit 
Ausnahme der SG Apensen sind in jeder Kommune eine Reihe von Fach- und 
Allgemeinmedizinern vorhanden. Jedoch zeichnet sich eine zukünftige Unter-
versorgung aufgrund fehlender Praxisnachfolgen ab. Die Anzahl an Ärzten pro 
1.000 Einwohner liegt im Durchschnitt der Region bei 1,24 und damit deutlich 
unter dem bundesdeutschen Durchschnitt von 4,2 Ärzten pro 1.000 Einwoh-
ner5. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die spezialisierten Facharztpraxen 
und größeren Kliniken in den nächstgelegenen größeren Städten liegen. 

                                                   
4  Arztauskunft Niedersachsen. Such-Service von Kassenärztlicher Vereinigung und Ärztekammer 

Niedersachsen (2014) www.arztauskunft-niedersachsen.de (Zugriff: 6. Oktober 2014). 

5  Bundesärztekammer 2012. 
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Tab. 5: Medizinische Versorgung in der Region, 
Quelle: Arztauskunft Niedersachsen, 2014, eigene Darstellung 

 Allg. Ärzte Fachärzte Ärzte pro 1.000 EW Apotheken 

SG Apensen 1 0 0,3 2 

Stadt Bremervörde 9 35 2,4 5 

SG Fredenbeck 3 1 0,7 2 

SG Geestequelle 2 2 0,6 1 

Gmd. Gnarrenburg 7 2 1,0 2 

SG Harsefeld 5 7 1,0 5 

Region gesamt 27 47 1,2 17 

In Bremervörde befindet sich das einzige Krankenhaus der Region. Seit dem 1. 
April 2014 ist der Landkreis Rotenburg (Wümme) wieder alleiniger Gesellschaf-
ter der OsteMed Kliniken GmbH. Durch ein sogenanntes „strukturiertes Inte-
ressenbekundungs- und Bieterverfahren" wird derzeit ein neuer Partner ge-
sucht. Weitere, für die Einwohner in zumutbarer Nähe gelegene Krankenhäu-
ser, befinden sich in Buxtehude, Stade, Rotenburg (Wümme), Zeven, Oster-
holz-Scharmbeck und Lilienthal6.  

3.3 Wirtschaftsstruktur 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

Die Entwicklung der Anzahl sozialversicherungspflichtig Beschäftigter in der 
Region ist vergleichbar mit der Entwicklung in den beiden Landkreisen Roten-
burg (Wümme) und Stade sowie im Land Niedersachsen. Sie stieg in den Jahren 
von 2006 bis 2012 kontinuierlich an (vgl. Abb. 9). Allerdings lag sie 2012 1,5 % 
unterhalb der Entwicklung des Landes und 2,7 % unterhalb der Entwicklung des 
Landkreises Stade.  

Im Vergleich zu den Daten des REK 2007 zeigt sich zwar ein Anstieg in der abso-
luten Anzahl der Beschäftigten, zu sehen ist allerdings auch eine Abschwä-
chung des Beschäftigtenzuwachses von 11,6 % auf 10,1 %. Die Region weist damit 
einen unter dem landesweit durchschnittlichen Zuwachs (11,6 %) liegenden An-
stieg der Beschäftigten auf (vgl. Tab. 6). 

                                                   
6  Kassenärztliche Vereinigung Niedersachsen (2014): www.kvn.de (Zugriff: September 2014). 
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Abb. 9: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (2006-2012), 
Quelle: LSN: Tabelle P70H5108 (Stand: 30.06.2012), eigene Darstellung 

Tab. 6: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der Region (2012), Quelle: LSN: 
Tab. P70H5108 (Stand: 2012), Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene 
Darstellung 

 Sozialvers. Beschäftigte 
am Wohnort 

30.06.2012 

Beschäftigten-
entwicklung 

(2006 - 2012) 

Pendlersaldo 
 

30.06.2012 

Arbeitslosen-
quote 

2012 

Region Moorexpress 27.908 +10,1 %   

Stadt Bremervörde 6.463 + 10,3 % 1.127  

Gmd. Gnarrenburg 3.402 + 10,6 % -1.899  

SG Geestequelle 2.336 + 8,9 % -1.348  

SG Apensen 3.377 + 15,9 % -1.998  

SG Fredenbeck 4.743 + 6,2 % -3.134  

SG Harsefeld 7.587 + 8,6 % -4.019  

LK Rotenburg 
(Wümme) 

58.531 + 11,1 % -9.929 4,4 % 

LK Stade 71.847 + 12,8 % -16.583 6,1 % 

Land Niedersachsen 2.726.706 + 11,6 % -127.856 6,6 % 
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Abb. 10: Ein- und Auspendler (2012), Quelle: LSN: Tabelle P70H5108 (Stand: 
30.06.2012), eigene Darstellung 

Arbeitsmarkt und Einkommen 

Die Arbeitslosenquote lag 2013 im Landkreis Rotenburg (Wümme) bei 4,5 % und 
im Landkreis Stade bei 6,1 % und damit unterhalb des Anteils auf Landesebene 
(6,6 %). In der Region stehen nicht für alle Beschäftigten Arbeitsplätze zur Ver-
fügung, die Beschäftigten müssen in vielen Fällen zu ihrem Arbeitsort pendeln, 
was die Pendlersalden der Kommunen belegen. Abgesehen von dem Standort 
Bremervörde, wo 1.127 Personen mehr ein- als auspendeln, liegt in allen Kom-
munen ein negatives Pendlersaldo vor. Besonders hoch ist dieses in Harsefeld 
und Fredenbeck mit -4.019 bzw. -3.134 Personen (vgl. Abb. 10). Im Vergleich zur 
Situation  des  REK  2007  ist  das  Pendlersaldo  in  allen  Orten  geringfügig  ange-
stiegen. Zu erklären sind die negativen Pendlersalden mit der Abhängigkeit der 
Beschäftigten in der Region von den nahen Metropolen Hamburg und Bremen, 
denn vor Ort gibt es nicht ausreichend Arbeitsplätze für die erwerbstätige Be-
völkerung.  

Beschäftigtenstruktur nach Sektoren 

In der Region sind die meisten Beschäftigten (37,8 %) im Wirtschaftszweig der 
sonstigen Dienstleistungen tätig,  dennoch liegt dieser Wert um 7 % unter dem 
Landesdurchschnitt in Niedersachsen (vgl. Abb. 11). Auch im produzierenden 
Gewerbe findet mit 35,6 % ein im Vergleich mit den beiden Landkreisen Roten-
burg (Wümme) und Stade sowie dem Land Niedersachsen hoher Anteil der 
Beschäftigten Arbeit. Im Wirtschaftszweig Handel, Gastgewerbe und Verkehr 
sind im Jahr 2012 24,7 % aller Beschäftigten tätig. Dieser Wert liegt leicht unter 
der entsprechenden Zahl für das Jahr 2006 (25,3 %). Gegenüber der Ausgangs-
lage  des  REK  2007  zeigen  sich  auch  sonst  nur  geringe  Veränderungen:  Zum  
einen sank der Anteil der Beschäftigten in der Land-, Forst- und Fischereiwirt-
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schaft von 3,3 % auf 1,9 % und zum anderen stieg der Anteil der Beschäftigten im 
tertiären Sektor um etwa 4 %.  

Das  Angebot  an  Ausbildungsplätzen  ist  in  der  Region  sehr  gut.  Das  Problem  
stellt die geringe Auslastung der Ausbildungsplätze dar. Die geringe Auslastung 
liegt voraussichtlich nicht an dem Angebot der ausbildenden Unternehmen, 
sondern an der Erreichbarkeit der Ausbildungsstandorte sowie ihrer Attraktivi-
tät für junge Erwachsene.  

 

Abb. 11: Beschäftigte nach Wirtschaftssektoren in der Region und in den Landkrei-
sen (2012), Quelle: LSN: Tabelle W70H5103 (Stand: 30.06.2012), eigene Be-
rechnungen / Darstellung 

 

Abb. 12: Beschäftigte nach Wirtschaftssektoren in den einzelnen Kommunen (2012), 
Quelle: LSN Tabelle W70H5103 (Stand: 30.06.2012), eigene Berechnungen / 
Darstellung 
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Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft nimmt in der Region fast drei Viertel der vorhandenen Flä-
che ein, weitere 14 % werden forstwirtschaftlich genutzt. Der Anteil der Be-
schäftigten  im  primären  Sektor  hat  jedoch  in  den  Jahren  von  2006  bis  2012  
deutlich abgenommen und sank von 3,3 % auf 1,9 %. Damit liegt der Anteil zwar 
über dem Gesamtniedersachsens (1,2 %), aber unterhalb des Anteils des Land-
kreises Rotenburg (Wümme) (2,2 %). Der Rückgang der Beschäftigtenzahl 
hängt sehr stark zusammen mit einer zunehmenden Spezialisierung und Kon-
zentration der Landwirtschaft auf immer größere Betriebe.  

Wie  in  Kap.  3.1  bereits  erwähnt,  wird  die  Landschaft  wesentlich  von  der  land-
wirtschaftlichen Nutzung geprägt. Der Stellenwert der Landwirtschaft in der 
Region lässt sich zudem durch folgende Zahlen verdeutlichen: 

Â Der Anteil der landwirtschaftlich genutzten Fläche liegt bei rd. 73 % und ca. 
14 % der Fläche werden forstwirtschaftlich genutzt (LSN 2012). 

Â Der Anteil der Beschäftigten im primären Sektor liegt mit 2,5 % höher als im 
Landesdurchschnitt (1,3 %) (IHK 2014).  

Â Laut der letzten niedersächsischen Agrarstrukturerhebung des LSN (2007) 
gibt es in der Region insgesamt 892 Betriebe mit 53.899 ha Ackerfläche. 

Â Zwischen 2001 und 2007 ist die Aufgabe von 268 Betrieben festzustellen. 
Gleichzeitig ist ein Anstieg an der bewirtschafteten Fläche pro Betrieb er-
kennbar:  Im  Jahre  2001  lag  die  durchschnittliche  Betriebsgröße  bei  43  ha  
und 2007 bei 56 ha landwirtschaftlicher Fläche.  

Die schwerpunktmäßige Ausrichtung der landwirtschaftlichen Betriebe richtet 
sich nach den entsprechenden naturräumlichen Gegebenheiten. In den Moor- 
und Niederungsbereichen liegt der Schwerpunkt bei Futterbaubetrieben 
(Milchviehhaltung). In den Geestbereichen dominieren Ackerbaubetriebe mit 
Veredlung (Schweine und Geflügel). Den höchsten Grünlandanteil weisen die 
Gemeinde Gnarrenburg mit 56 %, die Stadt Bremervörde mit ca. 54 % und die 
Samtgemeinde Geestequelle mit 46 % im Landkreis Rotenburg (Wümme) auf. 
Damit liegen diese Gemeinden deutlich über dem Landesdurchschnitt von 28 % 
(LSN 2012).  
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Abb. 13: Nutzungen der Ackerflächen, Quelle: Nds. Landesamt für Statistik 
(Stand 20077), eigene Berechnungen / Darstellung  

Die  Biogaserzeugung  hat  mit  19  Biogasanlagen  in  der  Stadt  Bremervörde,  der  
Gemeinde Gnarrenburg und der Samtgemeinde Geestequelle für die Landwirt-
schaft eine zunehmende Bedeutung. Der hohe Flächenanteil der Futterpflan-
zen ist auch darauf zurückzuführen. Allerdings ist die Phase starken Wachstums 
abgeschlossen; in der zurückliegenden LEADER-Periode bzw. seit dem Jahr 
2007 kamen nur noch vier Biogasanlagen hinzu.  

Die vom Landkreis Rotenburg (Wümme) und dem Transferzentrum Elbe-Weser 
(TZEW) 2007 initiierte Innovations- und Kooperationsinitiative (IKI) Bioenergie 
soll dazu beitragen, regionale Wirtschaftskraft durch den Ausbau der Bioener-
gie-Nutzung zu stärken, neue Einkommensquellen und Arbeitsplätze zu schaf-
fen sowie eine langfristige Perspektive für die Bioenergienutzung zu entwi-
ckeln. Zudem betreibt sie Öffentlichkeitsarbeit zur Förderung der Akzeptanz-
förderung und der Vernetzung der Akteure. Derzeit werden folgende Themen-
schwerpunkte in Projektteams erarbeitet (Landkreis Rotenburg 2014b): Regio-
nales Holzenergiekonzept + Biogasgemeinschaften, In- und Output von Biogas-
anlagen und Potenzialanalyse. 

Ein Problem, das viele landwirtschaftliche Betriebe betrifft, ist die nicht gesi-
cherte Hofnachfolge. Im Landkreis Stade liegt laut Landwirtschaftszählung der 
Statistischen Ämter des Bundes und der Länder (2010) der Anteil der Betriebe, 
die bereits über einen Hofnachfolger verfügen, mit 33,9 % über dem Landes-
durchschnitt (Niedersachsen 31,7 %). Für den Landkreis Rotenburg (Wümme) 
liegt dieser Wert bei 30,9 %. Das zunehmende Problem der kleineren Ortsteile 
und Ortschaften stellen leer stehende Höfe dar. Ihre Nachnutzung scheitert 
nicht selten an baurechtlichen Rahmenbedingungen. Gleichzeitig nimmt der 
Bedarf nach Nebenerwerbsquellen bei den Landwirten zu. Im Landkreis Rot-
tenburg gibt es zahlreiche Beispiele für landwirtschaftliche Betriebe, die zusätz-
liche Freizeit- und Erlebnisangebote umgesetzt haben, wie z. B. das regions-
spezifische Konzept des Melkhus (Bauernhofcafé mit Milchspezialitäten) an 

                                                   
7 Die jüngste verfügbare Erhebung bezieht sich auf das Jahr 2007; aktuellere Quellen sind nicht greif-

bar. 
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insgesamt 13 Standorten. Diese Angebote werden durch den Touristikverband 
Landkreis Rotenburg (Wümme) vermarktet.  

  

Abb. 14: Das Ortsbild in der Region wird stark 
durch die Landwirtschaft geprägt, As-
pensen; Foto: Grontmij  

Abb. 15: Bauerhof in Geestequelle;  
Foto: © Andreas Dittmer 

  

Abb. 16: Einige landwirtschaftliche Betriebe 
setzen zusätzlich auf Freizeit- und Er-
lebnisangebote, Bauernhof-Klassen-
zimmer im Milchhof Kück, Gemeinde 
Gnarrenburg, LEADER-Projekt 2007-
2014; Foto: © Andreas Dittmer 

Abb. 17: Melkhus, SG Geestequelle; 
Foto: © Andreas Dittmer 

Breitband 

Die Breitbandversorgung der Region Moorexpress-Stader Geest ist noch defizi-
tär. Folgende Städte, Gemeinden und Ortsteile gehören nach Auskunft des 
Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) zu den „mit 
Breitband unterversorgten Städten und Gemeinden in Niedersachsen“.  

1. Im Landkreis Rotenburg (Wümme): die Gemeinde Gnarrenburg sowie die 
Gemeinden Basdahl und Hipstedt in der Samtgemeinde Geestequelle. 
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2. Im Landkreis Stade: die Gemeinden Bargstedt und Brest in der Samtge-
meinde Harsefeld, die Gemeinden Beckdorf und Sauensiek in der Samtge-
meinde Apensen und die Gemeinden Deinste und Kutenholz in der Samt-
gemeinde Fredenbeck (vgl. Abb. 18).  

Im Rahmen der Umsetzung der Breitbandstrategie Niedersachsen wird im 
Landkreis Rotenburg (Wümme) die Fertigstellung der Breitbandversorgung mit 
„40 Mbit/s für alle Bürger“ bis März 2016 angestrebt.  

 

Abb. 18: Breitbandverfügbarkeit in Prozent der Haushalte in der LEADER-Region 
Moorexpress-Stader Geest, Quelle: BMVI: Breitbandatlas 

Verkehr und Mobilität 

Die Verkehrsinfrastruktur und -anbindung der Region hat sich im Vergleich zum 
Basisjahr 2007 nur im Bereich Mobilität geringfügig geändert.  

Die Region ist durch mehrere Bundesstraßen erschlossen. Die B 71 stellt eine 
Verbindung  nach  Bremerhaven  und  Rotenburg  (Wümme)  her.  Über  die  B  74  
werden die Städte Stade und Bremen erreicht. Durch die B 495 wird Bre-
mervörde mit Wischhafen und der Elbfähre (nach Glückstadt) verbunden. Öst-
lich der Region verläuft die B 73. Diese ist von besonderer Bedeutung, da sie die 
Region mit den Landkreisen Hamburg-Harburg und Cuxhaven verbindet. Die 
Bundesautobahn BAB A 1 verläuft südlich der Region und stellt die Anbindung 
von Teilen der Region (Samtgemeinde Harsefeld und Samtgemeinde Apensen) 
an das überregionale Straßenverkehrsnetz sicher. 
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Eine weitere Perspektive ergibt sich durch die sogenannte Küstenautobahn - 
die Verlängerung der BAB A 20. Ursprünglich war die Küstenautobahn als 
BAB A 22 (Bezeichnung bis 25. Juni 2010 für den Abschnitt zwischen Bad Zwi-
schenahn und Drochtersen) geplant (Niedersächsische Landesbehörde für 
Straßenbau und Verkehr 2014). Durch die Autobahnverbindung zwischen Bad 
Zwischenahn und Bad Segeberg würde die Verkehrsanbindung der Region op-
timiert werden. Zu beachten ist auch die zurzeit bereits in Teilen im Bau befind-
liche BAB A 26, die die Bundesstraße B 73 ersetzen soll. 

Die Eisenbahnverbindungen der Region unterliegen dem Schienennetz der 
Eisenbahnen und Verkehrsbetriebe Elbe-Weser GmbH (EVB). Das Schienennetz 
verfügt über folgende Streckenverbindungen: 

Â Bremerhaven - Buxtehude (mit Möglichkeit der Weiterfahrt nach Hamburg-
Neugraben): sowohl Personen- als auch Güterverkehr  

Â Bremervörde - Zeven - Rotenburg (Wümme): momentan nur Güterverkehr  

Â Stade - Bremervörde - Osterholz-Scharmbeck - Bremen: Güterverkehr und 
touristische Fahrten des Moorexpress (an Wochenenden in der Sommersai-
son) 

Der ÖPNV wird getragen durch den Buslinienverkehr der EVB, der KVG Stade 
GmbH sowie weiterer Unternehmen im Rahmen der Verkehrsgesellschaft 
Nord-Ost-Niedersachsen mbH (VNO). 

 

Abb. 19: Verkehrliche Erschließung der Region Moorexpress-Stader Geest, Quelle: 
eigene Darstellung  
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ÖPNV 

Besondere Herausforderungen zur Sicherung der Mobilität aller Bevölkerungs-
gruppen in den ländlichen Räumen stellen die überproportionalen Entleerungs- 
und Alterungstendenzen dar. Hier sind konventionelle ÖPNV-Systeme aufgrund 
der geringen und sinkenden Bevölkerungsdichte immer schwieriger zu finan-
zieren. Besonders kleinere Ortschaften können nicht an das reguläre ÖPNV-
Netz angebunden werden. Laut Nahverkehrsplan der Landkreise Rotenburg 
(Wümme) (2012) und Stade (2014a) bestehen Lösungs- und Anpassungsmög-
lichkeiten in alternativen Bedienkonzepten, die mit kleinen Fahrzeugen ohne 
feste Linien- und Fahrplanbindung eine flexible Versorgung gewährleisten kön-
nen. Die Region Moorexpress-Stader Geest verfügt hierfür über: 

Â Rufbusse und Anruf-Sammeltaxis (z. B. Fredenbeck), 

Â Bürgerbusse, Dorfmobile und ähnliche Systeme, 
Ä seit 2013: Bürgerbus in Harsefeld, betrieben durch den BürgerBus Harse-

feld e.V. (Landkreis Stade 2014a), 
Ä seit 2014: Bürgerbus in der Samtgemeinde Fredenbeck, betrieben durch 

den BürgerBus Samtgemeinde Fredenbeck e.V. (Landkreis Stade 2014a), 

Â Einrichtung von Event- und Mitnahmeverkehren (Theaterbusse, 
Event-Shuttle, Tourismusverkehre), Mitfahrzentralen bzw. Anlaufstellen. 

Seit 2012 engagiert sich die Metropolregion Hamburg aktiv auf dem Gebiet der 
Elektromobilität. So sind im Rahmen eines Feldtests in der Metropolregion 
Hamburg insgesamt 17 Fahrzeuge an kommunale Flotten sowohl an flächige 
Landkreise als auch an Städte und Gemeinden vermittelt worden. Das Potenzial 
der Elektromobilität ist ausbaufähig.  

Der Moorexpress – historischer Zug und Besonderheit 

Der Moorexpress ist eine Traditionsbahn, die zwischen Stade und Bremen über 
Bremervörde verkehrt. Der Moorexpress ist ein Symbol der Teufelsmoorland-
schaft  und  der  Geschichte  ihrer  Besiedlung.  Seit  über  100  Jahren  gibt  es  die  
Bahnstrecke. Nach der Einstellung des Schienenpersonennahverkehrs 1978 
fährt der historische Zug seit dem EXPO-Jahr 2000 als touristische Verbindung 
an Wochenenden und Feiertagen in der Sommersaison, in den Wintermonaten 
finden Sonderfahrten statt. Mit durchschnittlich rd. 20.000 Fahrgästen pro Jahr 
hat sich die Eisenbahnstrecke zur touristischen Entwicklungsader in der Region 
entwickelt. Im Rahmen der schienengebundenen Gütertransporte im Hafenhin-
terlandverkehr hat diese Strecke nach wie vor Bedeutung.  

Der Moorexpress weist für die Region eine hohe Symbolkraft auf. Bei der im 
Winter 2013/2014 von der niedersächsischen Landesnahverkehrsgesellschaft 
(LNVG) im Auftrage des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr durch-
geführten Untersuchung zur Reaktivierung stillgelegter Eisenbahnstrecken 
wurde die Moorexpress-Strecke nicht empfohlen. Die entlang der Strecke ge-
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legenen Landkreise Osterholz, Rotenburg (Wümme) und Stade sowie alle 
Kommunen werden auch zukünftig – entsprechend der Bedeutung der Strecke 
für die Region – durch investive Unterstützung in die Infrastruktur und in den 
touristischen Betrieb den Moorexpress fördern. Bei einer möglichen „zweiten 
Runde“ eines Reaktivierungsverfahrens durch das niedersächsische Verkehrs-
ministerium erwartet die Region eine bessere Bewertung der Moorexpress-
Strecke zwischen Bremen und Stade.  

  

Abb. 20: Moorexpress-Bahnhof in Deinste, SG 
Fredenbeck Foto: © Andreas Dittmer 

Abb. 21: Einige Bahnhöfe der Traditionsbahn 
Moorexpress sind erneuerungs-
bedürftig, Foto: Grontmij 

Tourismus  

Die Region Moorexpress-Stader Geest wird durch die Tourismusverbände der 
Landkreise vertreten: den Touristikverband Rotenburg (Wümme) zwischen 
Heide und Nordsee e.V. (Marktauftritt als TouROW) und den Tourismusverband 
Landkreis Stade / Elbe e.V. (Marktauftritt als „Altes Land am Elbstrom – Natür-
lich vor Hamburg"). Die TourismusMarketing Niedersachsen GmbH (TMN), die 
für die nationale und internationale Vermarktung des Landes Niedersachsen 
zuständig ist, fasst die Tourismusverbände der Landkreise Rotenburg (Wüm-
me) und Stade gemeinsam mit Cuxland und dem Kulturland Teufelsmoor als 
Region Nordsee-Elbe-Weser zusammen. 

Touristische Angebote 

Das touristische Profil der Region ist „Tourismus im ländlichen Raum“. Wie vie-
le andere ländliche Regionen in Niedersachsen bietet die Region einen Mix aus 
Naturerlebnissen, Aktiv-Angeboten (Fahrradfahren, Wandern) und authenti-
scher historischer ländlicher Kultur (siehe unten). Mit Themenrouten werden 
die touristischen Standorte und Attraktionen der Region untereinander ver-
bunden und überregional verknüpft. Naturerlebnis-Stationen und -pfade er-
gänzen die Angebote der NABU-Umweltpyramide im Natur- und Erlebnispark 
Bremervörde für ein vertiefendes Naturerlebnis. 
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Die Landkreise Rotenburg (Wümme) und Stade gehören mit jeweils rd. 
460.000 Übernachtungen im Jahr 20138 nicht  zu  den  großen  Tourismusregio-
nen in Niedersachsen. Folgerichtig haben die beiden Landkreise ihre Touris-
musstrategien dieser Tatsache angepasst. Der Landkreis Rotenburg (Wümme) 
setzt auf Themenmarketing und weniger auf Destinationsmarketing (Aufbau 
eines Markenimages der Region). Der Landkreis Stade (hier: Samtgemeinden 
Fredenbeck und Harsefeld) setzt hingegen auf ein eigenes Marken-Image (sie-
he oben) und den hohen Bekanntheitsgrad des „Alten Landes". Die Schwer-
punkte des touristischen Profils stehen in engem Kontext zur Dachmarkenstra-
tegie des Markenauftrittes (das Alte Land und die Maritime Landschaft Un-
terelbe; Bereiche außerhalb der LEADER-Region). 

Tab. 7: Übernachtungszahlen für ausgewählte Kommunen, 
Quelle: LSN: Tab. Z7360151 (Stand 31.12.2012), eigene Darstellung 

 Beherbergungs-
betriebe 

Übernachtungen Aufenthaltsdauer Bettenauslastung 

Stadt Bremervörde 6 38.842 2,0 Tage 27,6 % 

SG Geestequelle 3 25.206 2,9 Tage 64,1 % 

SG Fredenbeck 4 7.767 1,9 Tage 23,9 % 

SG Harsefeld 8 19.296 2,1 Tage 16,6 % 

Einen landkreisübergreifenden touristischen Angebotsschwerpunkt stellt das 
Radfahren dar. Hier ist insbesondere der Mönchsweg hervorzuheben: Das Pro-
jekt „Mönchsweg“ ist ein Gemeinschaftsprojekt der LEADER-Regionen Kehdin-
gen-Oste, Altes Land und Horneburg, Moorexpress-Stader Geest und Gesund-
Region Wümme-Wieste-Niederungen sowie der ILE-Region Börde Oste-Wörpe. 
Der in Schleswig-Holstein beginnende und mittlerweile auch durch Dänemark 
bis Roskilde verlaufende Radfernweg „Mönchsweg“ wurde 2014 über 
Glückstadt und Wischhafen bis Bremen fortgeführt. Der niedersächsische Stre-
ckenabschnitt  führt auf 190 km durch das Land zwischen Elbe und Weser und 
verbindet zugleich den Tourismus mit der hiesigen Kirchenkultur. 

Der Landkreis Rotenburg (Wümme) verfügt seit 2014 zudem über den Themen-
schwerpunkt Wandern. Ebenfalls mit der Unterstützung durch LEADER wurde 
die Wanderlinie „Nordpfade“ ausgearbeitet. Die insgesamt 26 Wanderwege 
wurden nach den Kriterien der „Qualitätswege Wanderbares Deutschland“ 
entwickelt. Neben der EU stellte auch die Metropolregion Hamburg finanzielle 
Mittel bereit.  

                                                   
8  Lt. amtl. Statistik (LSN). Die amtl. Statistik erfasst nur Übernachtungen in gewerblichen Betrieben mit 

mehr als acht Betten. Ferienwohnungen, kleine Pensionen und Privatquartiere werden nicht erfasst. 
Die Statistik bildet damit nur einen Teil der Wahrheit ab. 
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In der Kooperation der einzelnen Tourismusorganisationen zwischen Elbe und 
Weser sind außerdem weitere wichtige touristische Routen von überregionaler 
Bedeutung entwickelt worden, die die Region Moorexpress-Stader Geest tan-
gieren: Nordseeküstenradweg, Radwanderweg „Vom Teufelsmoor zum Wat-
tenmeer", Elbe-Radwanderbus, Radfernweg Hamburg-Bremen, Niedersächsi-
sche Mühlenstraße, Deutsche Fährstraße, Moorexpress (vgl. Abb. 22).  

Viele Bauernhöfe der Urlaubsregion des Landkreises Rotenburg (Wümme) bie-
ten eine Vielzahl von Landerlebnissen für unterschiedliche Zielgruppen. Die 
Angebote reichen von Urlaub auf dem Bauernhof, Hofläden, Hof- und Mühlen-
cafés, Beeren- und Blumenfeldern zum selber pflücken bis hin zu besonderen 
Angeboten wie Melkhus, Bauernhofklassenzimmer, Schul- und Erlebnisbauern-
hof oder Bauerngolfen. 

 

Abb. 22: Bedeutsame touristische Routen in der Region Moorexpress-Stader Geest, 
Quelle: eigene Darstellung 

Naturerlebnis und Naherholung 

Die Landschaft der Kommunen Geestequelle und Gnarrenburg ist durch Moor- 
und Waldgebiete geprägt. In der Gemeinde Gnarrenburg befindet sich das Na-
turschutzgebiet „Huvenhoopsmoor“ mit einem Moorerlebnispfad sowie dem 
Torfkahnhafen an der Kreuzkuhle. Das letzte Projekt wurde durch LEADER fi-
nanziert [Kooperationsprojekt der LAGn der LEADER-Regionen Moorexpress-
Stader Geest (Gemeinde Gnarrenburg) und „Kulturlandschaften Osterholz“ 
(Gemeinde Worpswede). In dem Zusammenhang ist das touristische Potenzial 
der Findorff-Siedlungen in Gnarrenburg und Bremervörde zu erwähnen, die die 






































































































































































































































